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-.mahl darmit geschmiert / es hilfft gewiß / ist offt probirt / man muß es
warmer brauchen/auch wohl einreiben.

N°4. So ein Mensch contra ist auch Glieder
erkrumpetseyn.

' Er nehme einen lebendigenKrebsen/stoß den gar klein/gieß einSal-
^ pe-Wasser daran / reib die Glieder darmit / es hilfft.

5. So ein Mensch contra ist.
: O nimbt junge Hund / die noch trincken/ und noch blind seyn/ ziehe

ihnen die Haut ab / thue sie an dem Bauch auff/ das Ingewaid
alles herauß / dann wasche den Magen schsn und sauber auß /

schcirffdie Därm/ wasche sie schön / schieb es wieder hinein / thue sie in ein
Hafen / vermach den gar wohl / daß kein Dampff darvon mag / darnach
so nimb ein anders Häfen / grabe es unter die Erden / dann so setz den
Hafen mir den Hunden darauff/ der sott am Boden 2. oder ;.Löchl ha¬
ben/damit das Schmaltz von den Hunden/ so im obern Hasen ligen,
in den untern Hafen hinein fitesse/ setz/ daß fest auffeinander stehen / und
mach ein Feuer umb den Hafen / so brennt es sich schön auß / und rinnt
dasSchmaltzvonden Hunden in den untern Hafen/schmiert euch mit
demselben Schmaltz/ ist es ein Mann / so sollens Männl / so es aber eine
Frau ist/Zckucklein seyn.

K° 6. Eine gute Salben vor die contraAc Glieder.
^An nimbt Biber- Gayer< und Taxen-Schmaltz / Salve/ Pollen/

Hunds-Zungen/Eybisch-Wurtzen/dieses alles gesotten und auß-
gebalgt / und sich darmit geschmiert.

Item: Ist gut das Wasser. ldl.7. Nun,. 12.
Item: DasFuchs'Oel. iol.6s. Num.8.
Item: Cronabeth-Salben. iol.76. Num.8.
Item: Die edlen Pillulen. 5ol. »37.^^28.

UordieMthän.
In Cachärm muß man sich enthalten von kühlenden Speisen/ sonder-

lich aber von kühlen rrmcken/ es ist auch das Saure verdächtig /
wie imgleichen der Wein/ Haberschleim und gesottene Wässer
se^ndsehrvorträgUch.
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° i. Für den Lathar: und Husten.
An nehme weifst runde Rüben/ wasche sie mit frischen Wasser sau«

ber/daß kein Sand oder Koth daran bleibt / trückne sie mit einem
saubern Tuch ab / fthneids zu dünnen Spa'lt/ein mitsambt der

Schckller/ leg etliche Schnitz! in ein Ha'ftrl / strckue darauffziemblichviel
grob gestoßenen Zuckcr-Candel/dürre blaue Veigl/ auch etliche Körn¬
lein Kimmel/ hernach wieder ein Leg Rüben / und wieder Veigel/Zucker-
Candel und Kimmel entzwischen gestra'uet/ und so fort an / biß das Hck-
serl voll ist/hernach gieß frisches Brunnen-Wasser daran/decks zu/ und
laß gemach sieden/ biß die Rüben gar wohl waich gesotten seynd / und
der Iulep ftin braun ist / laß kalt werden / seyhe es ab / und brauche den
Iulep/soofftduwilst.
K°2. Ein anders.

I^l'

2. »_______________________________
)Ie Acker-Ruben in einer Suppen wohl gesotten / durchgedruckt/

die Suppen getruncken / lediger sehr ab von der Brust.
Ein anders.

tzRate ein neu-gelegtes Ay hart/ wann man aber viel Sastt machen
^ will/ so bratet man etliche Ayr / schneids mit sambt der Schallen

in der mitten voneinander/ fasse das Gelbe heisser herauß/ und
thueZucker-Candl/soviel als das Gelbe gewesen von Ayern/ hinein/
binds mit einem Faden zusammen/ legs auffein silbernes/oder zinnernes
Täller / so fiiest ein Safft herauß/ brauche denselben warmer.

N° 4. Ein Tranck in starcken Husten und Latharren.
^Imb Isop.Wasser / thue darein dürre blaue Veigl/ Gewürtz- Na'-

gel/süß Holtz/braunen Zucker-Candel/ jedes ein wenig/diese
Stuck in obgemeldten Wasser sieden lassen / darvon Abends ?

od«r 4. Löffel voll warmer getruncken.
>I°5. Für die Husten.

An nehme Salve «nd Cronabethbör/auch ein wenig Kimmel nach
Geduncken genommen/ in einer Milch gesotten/ darvon imnnr zu
trincken gegeben.

^"6. Ein anders vordieHusten.
ZIn Löffel Hömg/so viel gcstossenen braun Zucker Candel/em Ra't-
^ nch gar zu dünnen Bl^tleln geschnitten/ untereinander auffeinen

Bb Ofen/
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Ofen/oder im Sommer in heissen Aschen lassen stehen/so gibts ein Wäs¬
sert/ dasselbe allweil abgegossen / so lang es was gibt / hernach durch ein
Tuch gedruckt/ derselbe Safft ist gut zur Husten.

51° 7. Ein anders.
!>Tem/nimb ein Hand voll Lungenkraut/etliche Stingel Isop/zimb-
' lich viel süß Holtz/etliche Feigen/ kleine Weinbeerl/ ein wenig rohe

Gersten/ einen Löffel voll Kimmel / alles in Wasser gesotten / alle
Morgen und Abend warm einen Trunck gethan / und mit einer Brust-
Salben die Brust geschmiert.

N° 8. Noch ein anders.
M nimbt Scabiosen-Isop-und Röhrlkraut < Wasser / sied es mit

5» Zucker-Candel/daß ein dicker Safft werde / laß auch darbey ein
Gewürtz-Nckgerl / und etliche Blühe Saffran sieden.

^°9. Für die Husten-
^Imb 1 s. Vlcktl Salve / und Isop / was du mit 3. Fingern fassen

kaust/Lungelkrautauch soviel / gieß ein halbe Maß Brunnen-
Master / und 2. Löffel voll Hönlg darein / laß. halb einsieden/

trinck Abends und Morgens einen guten Trunck darvon/ das thue so
lang und offt/ biß die Husten vergehet.

n° I O. Für die Hayser-und Unredenheit der Husten.
Misch Brunnen-Wasser / so viel als ein guten Trunck genommen /

darein ».Löffel voll weisscn Zucker/i. Löffel voll Butter/und s.
Brocken weiß Brod/dasselbezusammen in einemHaserlgesotten/

durchgesyhen/zu Morgens/Mittags/ und Abends getruncken- "

K°ll. Ein anders für die Husten.
Mischen z.Fiw

gern fassen 5an / thue es in ein saubersHäferl/gieß frischesWas-
ser daran/laß wohl sieden/ alsdann nimb i. oder 2. Löffel voll

Honig / thue es darem/ und ttinckWends und Morgens darvon/so viel
du es erleyden magst.

^"12.
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n° 12. Wann einem ein Kathar! fallt/daß man ver¬
meint /es erstecke einen.

^Imb Mastix/ Nagerl/ Weyhrauch/ stoß klein/ mach ein Taigl mit
tz AprklaruudRoscwWasseran/streichsaussemTüchl/ leg es

vorn auffdie Stirn und Würbe! / wann es eine Stund qeleaen
ist/ so thue es herab / wann es die Noth erfordert/ leg es wiederumb
«uff.

n° 1 3. Für den Kathar: / wann er starck fallt/ das
Schnecken-Pulver.

! O nimbt man ein gantzen Schnecken / wie er ist/ der aber nicht auß-
' krochen/wischt ihn sauber ab/ stost ihn gar klein sambt dem Häu¬

sel / nimb auch eine halbe Muscatnuß/ ein wenig Weyrauch / ein
wenig Muscatnuß-Scklbl einer Boncn großv alles untereinander geflos¬
sen/von diesem streicht man halben Theil aussein Leder/ eines halben
Thalers brlit/ machs ein wenig warm/ undlegs auffden Würbet/lasts
so lang ligen / biß der Cathan nachlast.
3<° 14. Ein Salbl auffden Kopffzumachen/welches

die Cathari auffhaltet. ^
„<^S soll Mastix/ Weyhrauch/ Agstein/von jedem ein halbes Ouintl
^^ genommen werden/ Helligen-Geist-Saamen/Spanisch-Pech/ie-

des ein Quintl/ rothe Rosen/was man mit ^.Fingern fassen kan/
von Zandl ein Sackl gemacht/ s^ecics darein gethan/ abgenähet/und
auff die Schaidl gelegt.
N°i5. Ein Pflaster auff die Brust zu legen.

M, U solst lEpffel auffcin Ribeiscn reiben / nimb Hernach-Capauner-
^^ Faisten/süßMandel-Oel/ eines soviel als deß andern / auch

einen weissen Zwiffel/ den hack gar klein/ thue ihn auch darzu/und
einweniqSassran/ einEcrupel8pelm2(^ti, röste es durcheinander/
streichs auffein blau Papier/ legs auff die Brust/ so warm man es er-
leyden kan.
K° 16. Ein anders.
MRTem/MandeI'lmdRauttN'Oel5o!virr gewaltig den Cathan/so

"'' man damit die Brust schmiert.
b 2 X°I7.



lZ6 Aryney^ Buch.

17. Noch ein anders.
Iier / so vom Zapften abtropfte/ soll man nehmen/ darein i. Hand
voll Kimmel werffen/laß wohl verdeckter einsieden / bähe / und
wasche alle Abend die Fuß darinnen.

N° 18. Ein gute Sultz/ wann der Lathan auffder
Brust vorbey ist.

Au nimbt ein halben Capaun/ zerklopffdenselben/und zerschlag
ihn klein /za.Krebsen schweifte!/ ein halbe Kälberne Lungen/klein
zerschnitten/ ein halbes Rebhüul auch klein zerklopfft / und in ein

zinnerne Flaschen gethan/ darzu nimb wallische Veigl-Wurßen klein zer-
schnitten/Allantwurtzel/ Schwartzwurtzel / jedes ein Loth / Körbelkraut
i.Hand voll/Muscatblühe i.^mntl/Saffran 2Q.Gran/gieß darauff8.
Loth Röhrlsafft / oder den dritten Theil von einem Seit!/ welcher woh^
gclckutert seyn muß/ alles zusammen in ein Flaschen wohl vermacht/ und
8. Stund zu einer Sultz sieden lassen/ hernach außgedructt/ und an ei>
nem kühlen Orth behalten/ und darvon gebraucht.
N° 19. Sultz von Kapaun zur Brust- und Lungen-

Sucht/ die auch zu dem Cathan nutzlich ist.
In Capaun sauber geputzt/ sambt Fleisch und Beinern / auch ein

halbe Kalbs-Lungen / dieses klein zerhackt / z6. Krebsen in einem
Mörser gestossen/Schneckenohne Ha'usel l6. welche s.Loth wa'ge

fvllen/ Körbelkraut/Allantwurtzen/Schwartzwurtzen/jedes4. Loth / al,
les klein zerhackt/untereinander gemischt/ und in ein zinnerne Flaschen
gethan/ gieß darauffein halb Seitl guten Wein/ Saltz / so viel genug ist/
und ein wenig Muscatblühe/ vermach die Flaschen wohl/ laß in einem
Hasen/der im Wasser stehet/6. Stund wohl sieden/ darnach durch ein
Tuch starck äüßgeprest/und gebraucht.
^ 2o. Körbelkraut-Sultz.
^I^On dem Ka'lbcrnen Pckuschl nimb die Lungel / und das Hertz/
^Wl trückne dasselbe mit einem Tüchl fein ab / drucke das Blut auß

dem Hertzen / di.' Faisten sambt dem Oehrl und Geader hinweg
gethan / darnach zu kleinen Brocken geschnitten / nimb darzu > 2.Schne-
cken/schneid selbe in der Mitten voneinander/ putz sie sauber/mifth un¬
ter die Lungen und Hertz: Ferner nimb die Boragiblühe/ Körbelkraut /
jedes ein Hand voll/ zupffs sauber von den Sta'ngeln/ wasche sie/ und
lasse das Wasser wohl abrinnen/hernach nimb ein Flaschen/ leg erstlich
auffden Boden ein LagKsrblkraut/ und Boragiblühe/auch 3. gantze

Blühe
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Bl'i^e Saffran/ hernach ein Lag von Hertz / Lungel und Schnecken / so
offt ein Lag Kräuter/so offt wieder ein Lag Hertz/ Lungel und Schne¬
cken/biß endlich alles in derFlaschcn ist/In dcMitten aber ein halbesLoth
gebrenntesHirsthhorn/wann alles bcyeinandcr/ so mache die Flaschen
zu/und verbind den Schraubn/ alsdann die Flaschen in ein siedendes
Wasser gesetzt/das wasser muß nur unter den Schlausten gehen / laß
solches gar wohl an einer Stell 6.Stund lang sieden/ so sich das Wasser
einsiedet/wicdcr ein anders zugeschüttet/ biß 6.Stund vorbey / alsdann
nimbt man die Flaschen herauß, die gesottene 5pec,e8 durch ein sauberes
Tuch außgeprcst / und wieder sauber gesyhen / dann in ein sauberes Ge-
schirl gethan/ und zu einer Sultz gestehen lassen.
N° 21.Ein bcwährteSultz vor dieBrust undLathan/

oder auch sonst/wann man besorgt/ man habe
einen DelcÄ ander Brust.

^Imb ein halben Theil von einem Kalbs-Gro°b/wiees ist von einem
Kalb warmer/ein Hennen-Biegl / einen Kälber- Fuß / schneids /
Hacksund zerquetsch/ auch 20. Schnecken auß denen Häuseln/

auch halben Theil Körbelkraut/HalbenThell blauen Kohl / sied es zu eü
ner Sultz / darvon nimbt man z.mahl deß Tags/ als Morgens / Nach«
mittag/und auff den Abend 2. Löffel voll/oder auch mehr/ man kanS
allein / oder mit einer warmen Rindsuppen trincken / wie man will / und
continmrtes4- Wochen. Ist bewährt-

^l° 2 2. Ein probirtes Stuckvor die Hustcn / daß man
vermeint/ es setze sich die Lungelsucht an.

^An nimbt ly.Schnccken/gicsteinlaulechtes Wasser darauff/ wa¬
schet die Häusel sauber ab / nimbt die Vlätl darvon / wischt sie
sauber ab / nimbt die Schnecken lebendig herauß / selbige truck-

ne auch sauber/ alsdann mmbtman ein Handvoll Roßmarin / und
Steinrauten/legt dise;. Stuck in ein Maß neu-gemolckeneGaiß-Milch/
decks mit einer Hafen-Deckzu /laß sieden / biß ein wenig mehr als ein
Seitl einsiedet/scyhees/Morgens und Abendsein Schällerl voll ge«
truncken/wann diß auß ist/ siedet man es wieder.
Item: Das Wasser. ldl.2. d^um.^s.
Item: Vor die Husten das Wasser. lol.n. ^«n.27.
Item: Vor die CatharrischeFluß!der-Meer-

Zwifel'Essig. sol.37. ^lum.s.
Item: DtlsOxim«!. kol.44« t^lum.22.

BV 3 Item;
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Das köstliche Cardobenedict<Oel. 5ol.6l.
Die köstliche Alabaster - Salben. idi.73.
Die Salben. idl.76.
Die Salben. foj.79.
Die rothe Salben. lo!.8,.
Das Cathar^Pulver.
Das edle Pulver. >________
Das Pulver. fol.i Qi.
Das Pulver. fol.io^.
Das Pulver. idl.l c)9.
Der Cathar:.'Rauch. 5oi.ln.
DieElixier. sol.iHz.
Das Recept. tol.zOi.

UM.IZ.
.18.

iol.94.dlum. 12. IZ.
lu!.97. I^um.19.

dlum.46.
Kum.66.
dlum.5.
Kum.i8.
dlum.2Q.

tor die Mr:.
In der Dor: st'snd zu lassen alle harre und gesbe Speisen / sonderlich

gar sauere und siarck gefallene/ auch was Far zu hirzig / darvor
gure kühlende Rräurer-Suppen zu Nuyen ko,nmen/an starr deß
Weins soll man sich gesyrrene Wässer gebrauchen.

n° I. Für die Don und Husten/ damit (in Persohn
sich 22. Jahr erhalten kan.

.(MRstlichsollman im Frühling 4. Wochen/ und im Herbst 4. Wo-
chen alle Morgen ein Scitl Gaiß-Milch / also warm / wie sie von
der Gaißherkombt/außtrinckcn/varauff4.Stund festen/ sich

nicht viel bemühen / auch nicht schlaffen / das erhalt die Lungel / und rei¬
niget die Versthrüng derselben/darnach soll man zwischen dieser Zeit sol,
gendes Tranck alle Morgen umb 9- Uhr ein Becherl voll warm außtrin-
cken. Nimb gar schone gerollte Gersten / laß selbe in einer Capaun-
Suppen steden / biß sie gar gesotten ist / alsdann wohl durchgeschlagen/
thue darzu einer wällischen Nuß groß Umberthumb darein zertriben /
laß auch ein wenig miteinander sieden/ etwas Zucker darzu/ will es zu
dick werden / kan man es mit einer Capaun - Supven dünner machen /
doch nicht gar zu dünn/also/daß es mehr dick/als düss ist/ außgetruncken/
eine Stund darauffgefastet / man darsts nicht sta'ts thun / sondern man
kan 14'Tag nacheinaMr brauchen/unterTags sott man gar offtZucker-

Ro-


	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198

